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Irgendwie hat sich Thessaloníki dar-
an gewöhnt, immer die zweite Geige 
zu spielen. Ob im Schatten von Kon-
stantinopel (Istanbul) oder Athen, die 
Stadt am Thermaischen Golf konnte 
stets als Gegenpol zu diesen Metro-
polen punkten. Baulich spiegelt sie 
ihre multikulturelle Vergangenheit wi-
der, doch durch die vielen Studenten 
sprüht sie gleichzeitig vor jugendli-
chem Flair und innovativem Charme. 
Sie verfügt über eine eindrucksvol-
le Kunstszene mitsamt eigener Bi-
ennale (s. S. 93), vielen Galeri-
en (s. S. 71) und einer blühenden 
Street-Art-Szene (s. S. 71). In punc-
to Gastronomie und Nightlife ist sie 
ein Kleinod mit alteingesessenen Ad-
ressen, aber auch neuen Locations 
wie dem ehemaligen Viertel der Ge-
würzhändler, Áno Ladádika ⑭, das 
sich mittlerweile zu einem Hotspot 
für Nachteulen gemausert hat. 

Weitestgehend unbekannt ist, dass 
Griechenlands zweitgrößte Metropo-
le seit wenigen Jahren Heimat eini-
ger Modelabels ist, die auch über die 
Landesgrenzen hinaus Furore ma-
chen (s. S. 86). 

Doch was macht Thessaloníki ne-
ben Kultur, Kulinarik und Shop-
pinglaune sonst noch aus? Natür-
lich die ungebrochene Lebensfreu-
de seiner Einwohner! Stark gebeutelt 
zunächst durch die Schuldenkrise 
2010, als nächstes durch die Corona
pandemie und dann den Krieg in der 
Ukraine haben es die Bewohner der 
Stadt wahrhaftig nicht leicht. Und 
doch nehmen sie den schwierigen 
Alltag mit einem Augenzwinkern. Ob 
auf einen Ouzo in die Taverne ums 
Eck oder auf ein Dosenbier zu einer 
spontanen Party, z. B. um den Trigó-
nios-Turm (s. S. 50), vor der Agía 

Sofía ⑨ oder auf der Platía Navarí-
nou (s. S. 34) – man versteht es 
hier, das Leben zu zelebrieren.

Der Autor

Daniel Krasa wurde 1976 in Wien ge-
boren, verbrachte aber einen Großteil 
seines Lebens „auf Achse“, z. B. im 
Nahen Osten, in Südamerika, Indien, 
Südostasien, aber auch im mediterra-
nen Europa. In Thessaloníki verliebt 
hat er sich während einer Konferenz 
im Jahr 2016 und sogleich beschlos-
sen, die Stadt in seinen ganz priva-
ten Orbit mitaufzunehmen. Beson-
ders reizen ihn hier v. a. die vielen 
Gegensätze und die erstaunlich flexi-
ble und lebensbejahende Mentalität, 
mit der die örtliche Bevölkerung dem 
häufig komplizierten Alltag die Stirn 
bietet. Im Reise Know-How Verlag lie-
gen von Daniel Krasa mehrere Bän-
de in der Kauderwelsch-Reihe, die Ci-
tyTrips Wien, Frankfurt, Neapel, Tel 
Aviv, Graz, der MeinTrip Salzburger 
Land und Salzkammergut sowie die 
Reiseführer Österreich und Ibiza mit 
Formentera (zusammen mit Hans-R. 
Grundmann) vor.

074tn-dk

Thessaloníki – Hauptstadt der Lebensfreude



Untere Altstadt 
S. 17

Das Hafenviertel, 
Ladádika und der 

Westen  S. 36

Obere Altstadt  
S. 42

Südlich der 
Innenstadt

S. 53

Kapáni-
Markt

Agía Sofía

Ladádika

Kástro und 
Eptapírgio

Neue Uferpromenade

Archäologisches 
Museum

Museum der
Byzantinischen 
Kultur

9

4

⑺

⑵

⑭

⑻

⑹

Thessaloníki auf einen Blick 0 570 m © REISE KNOW-HOW 2024

ai17098952305_2024-ct-thessaloniki-57tsd_Vorspann.pdf   1   08.03.2024   11:53:51

Inhalt
	 1	 Thessaloníki – Hauptstadt der Lebensfreude
	 1	 Der Autor

	 7	 Thessaloníki 
		  entdecken

	 8	 Willkommen in Thessaloníki
	 9	 Kurztrip nach Thessaloníki
	 12	 Das gibt es nur in Thessaloníki
	 13	 Stadtspaziergänge

	 17	 Untere Altstadt
	 17	 ① Platía Aristotélous *** [C6]
	 19	 ② Odós Aristotélous ** [D5]



Cleveres Nummernsystem
Die Sehenswürdigkeiten sind im Text 
und im Kartenmaterial mit derselben 
magentafarbenen ovalen Nummer 
① markiert. Alle anderen Lokalitä-
ten wie Geschäfte, Restaurants usw. 
tragen ein Symbol und eine fortlau-
fende rote Nummer (S1). Die Liste 
aller Orte und die Zeichenerklärung 
befinden sich im Anhang.

Bewertung der  
Sehenswürdigkeiten
***	 nicht verpassen
**	 besonders sehenswert
*	 wichtig für speziell  

interessierte Besucher

æ Der Schmetterling ...
... zeigt an, wo man Angebote im 
Bereich des nachhaltigen Touris-
mus findet.

Planquadrat im Kartenmaterial
[A1]	 Orte ohne diese Angabe 
liegen außerhalb unserer Karten. 
Ihre Lage kann aber wie die aller 
Ortsmarken mithilfe der begleiten-
den Web-App angezeigt werden 
(s. Anhang).
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f Ein Zeuge wilder Zeiten:  
der Weiße Turm ⑸ (002tn-sb)

Vorwahlen
µ	 Thessaloníki: 2310
µ	 Griechenland: 0030

Das kommt mir alles Griechisch vor …
Die Straßenschilder in Thessaloníki sind zwei-
sprachig, verwendet werden griechische 
und lateinische Buchstaben. Nur die Wör-
ter Odós (Straße, in diesem Buch mit „O.“ 
abgekürzt), Leofóros (Allee, Boulevard) und 
manchmal Platía (Platz) werden meist nur 
auf Griechisch – oδός bzw. λεοφόρος und 
πλατεία – angegeben. Etwas gewöhnungsbe-
dürftig ist außerdem, dass manche Straßen, 
die nach Personen benannt sind, die grie-
chische Genitivendung -ou haben. Aus Ágios 
Dimítrios (heiliger Demetrios) wird somit die 
Odós Agíou Dimitríou (Heiliger-Demetrios-
Straße) – nicht entmutigen lassen, solange es 
ähnlich klingt, ist man meist richtig!
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NICHT VERPASSEN!

④ Kapáni-Markt [C4]
Der beliebteste Markt Thessaloníkis ist ein quirliges 
Sammelsurium voll heimischer Produkte. Es ist eine 
wahre Freude, dem Treiben zuzusehen und dabei 
ein paar außergewöhnliche Mitbringsel zu ergattern 
(s. S. 21). 

⑨ Agía Sofía [E5]
Ob im Innern dieser dreischiffigen Basilika oder in 
ihrem entspannten Außenareal, die Agía Sofía bie-
tet einen Ort der Ruhe inmitten des Altstadttrubels 
(s. S. 29).

⑭ Ladádika [B5]
Das ehemalige Viertel der Olivenölhändler ist heute 
der ultimative Nightlife-Hotspot. Das Angebot an 
Tavernen, Ouzerien und Bars ist hier überbordend 
(s. S. 37).

⑵ Kástro und Eptapírgio [J1]
Von hier oben – z. B. vom Trigónios-Turm aus – ist die 
Vogelperspektive garantiert und der Blick über den 
Thermaischen Golf und die ganze Stadt ist einfach 
„ganz großes Kino“ (s. S. 49).

⑹ Neue Uferpromenade [F9]
Wer genug vom Innenstadttrubel hat, kann auf der 
etwa drei Kilometer langen, verkehrsberuhigten  
Uferpromenade gleichermaßen Ruhe oder Bewegung 
finden (s. S. 55).

⑺ Archäologisches Museum [G8]
Als eines der namhaftesten und bedeutendsten 
Archäologiemuseen seiner Art beherbergt dieses 
Haus eine einmalige Sammlung mit Artefakten aus 
ganz Nordgriechenland (s. S. 58).

⑻ Museum der byzantinischen Kultur [G9]
Willkommen im vielleicht wichtigsten Museum 
byzantinischer Kultur überhaupt. Hier finden sich 
zahlreiche Exponate aus der Zeit, als praktisch das 
gesamte östliche Mittelmeer byzantinisch geprägt war 
(s. S. 59)!



THESSALONÍKI 
ENTDECKEN

003tn-sb
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8 Willkommen in Thessaloníki

Thessaloníki wirkt auf den ersten 
Blick etwas „unrund“. Einerseits sind 
da der chaotische Verkehr und das 
hektische Treiben. Andererseits ver-
sprüht die Stadt durch die breiten 
Hauptstraßen, großzügig angelegten 
Plätze, die zumindest teilweise recht 
einheitliche Bebauung und natür-
lich die allgegenwärtige Präsenz des 
Meeres einen unglaublichen Charme. 
Hat man sich erstmal einen Überblick 
verschafft, macht es einen Riesen-
spaß, zu einer Erkundungstour durch 
die unterschiedlichen Stadtviertel 
aufzubrechen. Neben den beiden 
Stadtspaziergängen (s. S. 13 bzw. 
S. 14) finden sich hier ein paar gro-
be Orientierungshilfen:

Die Untere Altstadt (s. S. 17) – 
auf Griechisch Káto Póli – erstreckt 
sich von der Küste des Thermaischen 
Golfs bis etwa zur Odós Agíou Dimit-
ríou [dg]. Sie präsentiert sich weitest-
gehend großstädtisch und bildet das 
Zentrum Thessaloníkis. So ist sie so-
wohl in Sachen Architektur, Gastro-
nomie und Shopping als auch Kul-
tur „the place to be“. Hier finden sich 
Überreste der römischen und byzan-
tinischen Epochen, aber viele Gebäu-
de sind auch klassizistisch und im Stil 
des Art déco gehalten.

Nordwestlich der auch einfach Kén-
dro (Zentrum) genannten Unteren Alt-
stadt erstreckt sich das Hafenvier-
tel. Dessen Großteil besteht aus den 
nicht der Allgemeinheit zugänglichen 
Frachtterminals und den Verladekais 
für Öl und Chemieerzeugnisse. Hier 
liegen aber auch das Freizeitgelän-

de Pier 1 ⑬ und das beliebte Szene-
viertel Ladádika ⑭ mit seinen unzäh-
ligen Lokalen in prächtigen Häusern 
aus dem 19. Jahrhundert. Die gesam-
te Gegend hat Ende der 1990er-Jah-
re eine Gentrifizierung erfahren und 
ist schnell zu einem der beliebtesten 
Quartiere der Stadt mutiert.

Östlich des Hafens erstreckt sich 
über mehr als einen Kilometer die 
Leofóros Níkis [B5–E8] genannte 
Uferstraße mit einem überbordenden 
Angebot an Bars und Restaurants bis 
zum Weißen Turm ⑸. Ab hier wird es 
ruhiger, speziell wenn man in südöst-
licher Richtung der verkehrsberuhig-
ten Neuen Uferpromenade ⑹ folgt. 
Denn mehr Entspannung geht an der 
Bucht nirgendwo.

Unmittelbar nördlich dieser Gegend 
liegt das HELEXPO genannte Messe-
zentrum, in dessen Umgebung auch 
mehrere Museen angesiedelt sind. 
Nochmals nördlich davon erstreckt 
sich das Universitätsgelände. Hier in 
der Gegend befinden sich das neue 
Rathaus sowie das Hauptstadion des 
YMCA-Sportclubs (ΧΑΝΘ) der Stadt.

All die bis jetzt beschriebenen Ab-
schnitte sind weitestgehend flach 
und können entsprechend gut zu Fuß 
erkundet werden.

Ganz anders ist dies jedoch nörd-
lich der Unteren Altstadt, also ober-
halb der Odós Agíou Dimitríou, wo die 
Straßen schmaler werden und sich in 
Richtung Nordosten bergauf schlän-
geln. Ab dort erstreckt sich die hü-
gelige Áno Póli, die Obere Altstadt 
(s. S. 42), die sich malerisch an 
die Felswände des Chortiátis-Mas-
sivs schmiegt. Hier oben, weit weg 
vom geschäftigen Trubel der Unter-
stadt, scheint die Zeit stehen geblie-
ben zu sein und tatsächlich wirkt die 

Willkommen in Thessaloníki

j Vorseite: Typisch Thessaloníki – 
entspannt flanieren vor historischer 
Kulisse



9Kurztrip nach Thessaloníki

Áno Póli wie ein anderes Universum 
fernab von Verkehrschaos und Kon-
sumwahn. Die Gegend ist geradezu 
entspannt, manchmal direkt dörflich. 
Denn anders als die Untere Altstadt 
fiel das Gebiet weder dem Großbrand 
von 1917 noch dem Bauboom der 
1960er-Jahre und ebenso wenig dem 
Erdbeben von 1978 zum Opfer. Hier 
mutet vieles noch auffallend orien-
talisch an, immerhin ist ein Großteil 
der Bausubstanz osmanischen Ur-
sprungs. Man wandelt durch verwin-
kelte Pflastersteingassen inmitten 
von niedrigen, häufig bunt bemalten 
Häusern, von denen einige in desola-
tem Zustand sind. Hier oben stehen 
auch wunderschöne Kirchen und die 
mit stattlichen Mauern ⑴ umringte 
Festung Kástro sowie die darin thro-
nende Zitadelle ⑵.

Um alle relevanten Viertel der 
Stadt zu sehen, braucht man min-
destens zwei Tage und in der Obe-
ren Altstadt auch eine halbwegs gute 
Kondition. Allerdings kann man hier 
auch auf das gut ausgebaute Busnetz 
(s. S. 126) zurückgreifen, zumal die 
Busse günstig sind.

Kurztrip nach  
Thessaloníki
Viele der Sehenswürdigkeiten liegen 
im Innenstadtbereich, weshalb auf 
einem Spaziergang durch das Zen-
trum viele Highlights besichtigt wer-
den können. Wer nur ein Wochenen-
de oder gar nur einen Tag in Thessa-
loníki hat, dem mögen die folgenden 
gezielten Routenvorschläge als erster 
Überblick über die Metropole am Ufer 
des Thermaischen Golfes dienen.

1. Tag: Das Wichtigste

Morgens
Man sollte den ersten Tag in Thes-

saloníki mit einem Besuch der Unte-
ren Altstadt beginnen, hierzu könn-
te der Spaziergang auf S. 13 als 
Orientierung dienen. Auf jeden Fall 
bietet sich die halbovale Platía Aris-

n Ein Hauch Orient:  
der Yachoúdi-Hamam (s. S. 23)

057tn-dk



10 Kurztrip nach Thessaloníki

Mittags und nachmittags
Bei Magenknurren könnte man 

sich auf die Platía Navarínou [E6] be-
geben, wo sich einige äußerst gute 
Restaurants und Imbisslokale befin-
den, die für einen kleinen oder gro-
ßen Mittagssnack bestens geeig-
net sind. Frisch gestärkt sollten sich 
Hobbyarchäologen den Bauten des 
Kaisers Galerius widmen, darunter 
speziell der Rotónda ⑩ und dem Ga-
lerius-Palast ⑫. Zumindest einmal 
sollte man außerdem durch den Ga-
lerius-Bogen ⑪ geschritten sein. Mit 
etwas Vorwissen werden auch Kinder 
diesen Teil der Stadtbegehung inte-
ressant finden. Shoppingfans hinge-
gen können sich getrost auf die ge-
schäftige Odós Tsimiskí ③ mit ih-
ren Boutiquen und Kaufhäusern 
konzentrieren.

Nachmittags sollte man sich hin-
unter ans Meer begeben. Ab hier ver-
läuft die entspannte Neue Uferpro-
menade ⑹ entlang der Küste und 
jeder sollte sein ganz individuelles 
Plätzchen für eine Verschnaufpause 
bzw. ein Sonnenbad finden. Auf jeden 
Fall dürfen die obligatorischen Fotos 
vor dem Reiterstandbild Alexanders 
des Großen und dem Ombréles ge-
nannten Regenschirm-Monument 
nicht fehlen. Doch auch zu einem 
Spaziergang lädt die auf Griechisch 
Néa Paralía genannte Promenade 
ein. Wer hingegen nicht mehr laufen 
möchte, der kann gleich unmittelbar 
beim Weißen Turm ⑸ zu einer Mini-
kreuzfahrt auf einer Karavelle auf-
brechen (s. S. 120).

totélous ① als Nullpunkt für jede 
Stadterkundung an. Von hier blickt 
man bereits das erste Mal aufs Meer. 
Wem nach einem entspannten Bum-
mel ist, der sollte der stattlichen Odós 
Aristotélous ② folgen. Wer noch 
nicht gefrühstückt hat, der findet 
im Umfeld viele Cafés für eine mor-
gendliche Stärkung. Wer Action und 
ein bisschen Einkaufen vorzieht, der 
sollte sich auf den wuseligen Kapá-
ni-Markt ④ begeben, der montags 
bis samstags speziell vormittags am 
lebendigsten ist. Historisch Interes-
sierte sollten über die vielbefahrene 
Odós Egnatía auf die begrünte Platía 
Dikastiríon gehen, wo sich die früh-
christliche Kirche Panagía Chalké-
on ⑦ und ihr gegenüber das alte os-
manische Badehaus Bey Hamam ⑥ 
befinden. Wer sich für die antike Ge-
schichte der Stadt interessiert, der 
sollte dem Römischen Forum ⑧ 
nördlich der Platía Dikastiríon einen 
Besuch abstatten, ansonsten kann 
man sich getrost in Richtung Südos-
ten zur vielleicht eindrucksvollsten 
Kirche der Stadt bewegen, der Agía 
Sofía ⑨.

j Von der Stadtmauer ⑴ ist der Blick 
auf den Thermaischen Golf  
schlichtweg eine Wucht!

00
6t

n-
sb

f Shoppen auf dem Kapáni-Markt ④



11Kurztrip nach Thessaloníki

Mittags und nachmittags
Für eine mittägliche Stärkung bie-

ten sich die Lokale nördlich des Wei-
ßen Turms ⑸ oder im Umkreis der 
Odós Tsimiskí ③ an. Im Anschluss 
sollte man sich die Ágios Dimítri-
os ⑰ genannte Basilika zu Ehren des 
Schutzpatrons der Stadt anschauen. 
Ab hier steht die „Erklimmung“ der 
Áno Póli genannten Oberstadt auf 
dem Programm, aber keine Sorge: ge-
genüber der Ágios Dimítrios fährt der 
Bus Nr. 23 direkt hinauf bis zur Hal-
testelle Agíi Anárgiri. Zunächst sollte 
man das Kástro mit dem ehemaligen 
Gefängnis Eptapírgio ⑵ aufsuchen 
und von dort zur gewaltigen Byzan-
tinischen Stadtmauer ⑴ spazieren, 
deren Verlauf man je nach Zeit und 
Muße entweder nur kurz oder im Rah-
men eines ausgiebigen Spaziergangs 
(s. S. 48) folgen kann.

Abends
Spätestens kurz vor Sonnenun-

tergang sollte man entweder an der 
Neuen Uferpromenade ⑹ oder am 
Pier 1 ⑬ dem Schauspiel beiwoh-
nen, wenn der rote Ball hinter der 
gegenüberliegenden Küste versinkt. 
Zum abendlichen Festschmaus emp-
fehlen sich für Liebhaber der griechi-
schen Küche diverse Lokale in La-
dádika ⑭. Wer danach noch genug 
Energie bzw. kein Arrangement für 
eine kulturelle Soiree getroffen hat, 
der findet ebenfalls in Ladádika oder 
entlang der Küstenstraße Leofóros 
Níkis [B5–E8] jede Menge Kneipen 
und Bars, um den Abend ausklingen 
zu lassen.

2. Tag: Für Spezialisten

Morgens
Man sollte den zweiten Tag 

zumindest teilweise einem der zahl-
reichen hervorragenden Museen der 
Stadt widmen. Je nach Interessens-
gebiet können dies für historische 
Interessierte das Archäologische 
Museum ⑺ oder das Museum 
der byzantinischen Kultur ⑻ sein. 
Kunstbegeisterte sollten hingegen 
das Makedonische Museum zeitge-
nössischer Kunst ⑼, das Museum 
of Modern Art-Costakis Collection 
(s. S. 69) oder die Ausstellungs-
hallen am Pier 1 ⑬ besuchen. 

Alternativ kann man auch dem 
Stadtmuseum im Weißen Turm ⑸ 
oder dem Jüdischen Museum ⑮ ei-
nen Besuch abstatten und so viel 
Spannendes über die Vergangen-
heit Thessaloníkis erfahren. Wen 
besonders die Osmanische Epoche 
und ihre (wenigen) Überbleibsel fas-
zinieren, der könnte auf dem Spa-
ziergang auf S. 14 den Südteil der 
Stadt erkunden.
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12 Kurztrip nach Thessaloníki

Nun geht es leicht bergab in das 
Vlatádon-Kloster ⑳ und ein Stück-
chen weiter in die Taxiarchón ⑲ ge-
nannte Kirche; anschließend sollte 
man die großartige, mit Mosaiken 
geschmückte Ósios Davíd ⑱ besu-
chen. Von fast überall hier oben ge-
nießt man atemberaubende Aus-
sichten auf die Untere Stadt und das 
Meer. Danach kann man entschei-
den, ob man den weiteren Abend in 
der Áno Póli genießen möchte oder, 
wenn noch ausreichend Energie vor-
handen ist, man sich entlang der 
Stadtmauer wieder bergab bewegen 
und der kleinen Kirche Ágios Nikóla-
os Orfanós ⑶ und dem Atatürk Mu-
seum ⑷ einen Besuch abstatten will.

Abends
Wer sich dazu entschieden hat, 

in der Áno Póli zu bleiben und von 
hier oben dem Sonnenuntergang 
beizuwohnen, der kann direkt bei 
der Stadtmauer einkehren, z. B. im 
Tícho Tícho oder dem Kreonídis 
(s. S. 50). Wer hingegen den Weg 
zurück an die Küste antritt, der soll-
te den Abend z. B. in einem Lokal 
an der Neuen Uferpromenade ⑹, 
wie dem Ciel (s. S. 75), oder, falls 
man es garantiert einheimisch mag, 
in Vatikióti ⑤ zelebrieren. Alternativ 
könnte ein Abend in einem der Kon-
zerthäuser wie dem Mégaro Moussi-
kís (s. S. 84) oder dem Moní Laza-
ristón ⑯ diesen Tag abrunden.

µ	 Da wäre zunächst das Panorama 
über die Stadt und den Thermai-
schen Golf bis hin zum Olymp – am 
schönsten nachmittags von zahl-
reichen Stellen in der Áno Póli ge-
nannten Oberstadt (s. S. 42) zu 
genießen.

µ	 Äußerst pittoresk wirkt die architek-
tonisch spannende Unterstadt mit 
ihrem interessanten Stilmix. Beson-
ders gut ist sie vom Pier 1 ⑬ oder 
von der Neuen Uferpromenade ⑹ 
aus zu betrachten.

Das gibt es nur in Thessaloníki µ	 Geradezu einzigartig sind die großen 
Sammlungen an Artefakten aus ver-
gangenen Jahrhunderten, die man im 
Archäologischen Museum ⑺ und 
im Museum der byzantinischen Kul-
tur ⑻ bestaunen kann.

µ	 Auch in Sachen Gastronomie kann 
es kaum eine Stadt in Griechenland 
mit Thessaloníki aufnehmen, denn 
hier ist nicht zuletzt durch die wech-
selnde Geschichte und durch die 
vielen ehemaligen Flüchtlinge vom 
Schwarzen Meer und aus Kleinasi-
en eine sehr kreative und raffinierte 
Küche entstanden.

µ	 Legendär und einzigartig ist außer-
dem das überbordende Angebot an 
Kneipen, Bars und Ouzerien, die 
meist zu äußerst niedrigen Preisen 
Getränke und kleine Häppchen an-
bieten und so die Nächte erstaunlich 
kurz erscheinen lassen – „Jámass!“

j Thessaloníki hat einen der größten 
Häfen Griechenlands
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13Stadtspaziergänge

direkt zur eindrucksvollen Basilika 
Agía Sofía ⑨ führt. Seit 1988 ist sie 
UNESCO-Weltkulturerbe. Südlich des 
Gotteshauses erstreckt sich die ange-
nehme Odós Iktínou, eine Fußgänger-
zone, an der sich mehrere angesagte 
Lokale befinden.

Wir folgen ihr nach Süden bis zum 
Ende und biegen dann schräg nach 
links in die Odós Paleón Patrón Ger-
manoú ab. Bei ihr handelt es sich um 
eine typische Geschäftsstraße, die 
mit Shops, Cafés und Imbisslokalen 
gespickt ist. Wir gehen diese in Rich-
tung Nordosten immer geradeaus 
und überqueren die beiden kreuzen-
den Hauptstraßen Odós Pávlou Melá 
und Odós Alexándrou Svólou, bis wir 
die stark befahrene Odós Egnatía er-

Stadtspaziergänge
Spaziergang 1:  
Durch die Innenstadt
Für ein erstes Kennenlernen Thessa-
loníkis bietet sich ein Spaziergang an, 
denn die Stadt kann getrost als fuß-
gängerfreundlich bezeichnet werden. 
Im Folgenden wird ein überschauba-
rer Rundgang (ca. 90 Min.) beschrie-
ben, der ein paar der schönsten Orte 
in der geschäftigen Unteren Altstadt 
beinhaltet.

Wir starten auf der stattlichen 
Platía Aristotélous ①, die wir in nord-
westlicher Richtung auf der Odós Mi-
tropóleos verlassen, um nach weni-
gen Metern nach rechts in die Odós 
Komninón abzubiegen. Diese Gegend 
erinnert noch ein bisschen daran, wie 
das Zentrum wohl gegen Ende des 
19. Jahrhunderts überall ausgesehen 
haben muss.

Nachdem wir die Odós Tsimiskí ③ 
überquert haben, erkennen wir den 
Yachoúdi-Hamam (s. S. 23) mit 
seinen 15 Kuppeln. Auf dem Platz 
um ihn herum befinden sich nette 
Cafés und der durchaus sehenswer-
te kleine Blumenmarkt Louloudádika 
(s. S. 90). Weiter geht es Richtung 
Norden in den wuseligen Kapáni-
Markt ④ mit seinem reichen Angebot 
an allerlei Köstlichkeiten. Wir halten 
uns auf der Odós Vláli Richtung Os-
ten und verlassen den Kapáni-Markt 
auf die Odós Aristotélous ②, die 
wir jedoch nur überqueren, um auf 
der Ostseite in das ruhigere Markt- 
und Tischlerviertel Vatikióti ⑤ zu 
gelangen.

Einige Werkstätten sieht man hier 
noch, speziell in der Odós Papamár-
kou, die uns links auf die Odós Karó-
lou Diehl holt, über die wir die brei-
te Odós Ermoú erreichen, die uns 

n Perfekt zu Fuß zu erkunden:  
die Untere Altstadt
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14 Stadtspaziergänge

Wir beginnen unseren eineinhalb- 
bis zweistündigen Spaziergang am 
Museum der byzantinischen Kul-
tur ⑻ und folgen der Leofóros Stra-
toú in südöstlicher Richtung. Nach 
etwa 400 m biegen wir rechts in die 
Odós Evzónon ab, deren Nummer 34 
die 1920 erbaute Villa Mittas mit ih-
ren wunderbar verzierten gewölb-
ten Dachbogen befindet. Seit den 
1970er-Jahren steht sie leider leer 
und verfällt langsam vor sich hin.

Wir folgen der Odós Velissaríou 
nach links abermals gen Süden, bis 
wir bei Nummer 39 die kleine, der 
heiligen Trinität geweihte Agiá-Triá-
da-Kirche erreichen. Ab hier geht es 
über die gleichnamige Odós Agiás 
Triádos nach links auf die vielbefah-
rene Leofóros Vasilíssis Ólgas, auf der 
uns gleich mehrere Highlights begeg-
nen: In der Nr. 5 befindet sich die ehe-
malige Knabenschule, die 1899 von 
Frédéric Charnot als Villa für Josef Mo-
diano errichtet wurde. Vor dem Haupt-
eingang sind Stolpersteine in den Bo-
den eingelassen, die die Namen der 
in Ausschwitz-Birkenau ermordeten 
ehemaligen Schüler tragen. Auf der 
gegenüberliegenden Seite (Nr. 18) be-
findet sich die von Levi Modiano 1888 
erbaute Villa Michaelidi, in der der 
Casablanca Social Club (s. S. 81) 
einlädt. Direkt daneben schließen sich 
ein Grünstreifen und dann die neo-
barocke, baufällige Villa Salem an, 
die über viele Jahre im Besitz der jü-
dischen Familie Salem war und in der 
von 1924 bis 1978 das italienische 
Konsulat seinen Sitz hatte.

reichen. Nach deren Überquerung 
sind es nur wenige Meter bis zum ein-
drucksvollen Galerius-Bogen ⑪ und 
der dahinter liegenden Rotónda ⑩, 
der wir einen Besuch abstatten soll-
ten. Ab hier geht es wieder zurück 
gen Süden, erneut über die Odós Eg-
natía und dann weiter auf der auto-
freien Odós Dimítriou Goúnari, die 
durch ihr reges Treiben fast rund um 
die Uhr belebt ist. Hier liegen auch die 
Überreste des Galerius-Palastes ⑫ 
und östlich davon die kleine Platía 
Navarínou. Am südlichen Ende der 
Odós Dimítriou Goúnari überqueren 
wir erneut die Odós Tsimiskí ③ und 
dann die Odós Mitropóleos in südli-
cher Richtung, bis wir zur Odós Stra-
tigoú Kallári gelangen, die uns in öst-
licher Richtung nach wenigen Me-
tern an die Uferpromenade Leofóros 
Níkis bringt. Ab hier sind es etwas 
mehr als 600 m, bis wir wieder zu-
rück auf der Platía Aristotélous sind. 
Nach dem Abschluss dieses Spazier-
gangs haben wir einige repräsenta-
tive Eindrücke der Unteren Altstadt 
eingefangen.

Spaziergang 2:  
Auf den Spuren der Osmanen
Die relativ wenig besuchten, wenn 
auch speziell im historischen Sinne 
durchaus sehenswerten Stadtviertel 
Agiá Triáda, Análipsi und Paléa Pa-
ralía im Süden der Stadt sind eine Er-
kundung wert. Hier, parallel zur Neu-
en Uferpromenade ⑹, wurden ab 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhun-
derts – damals hieß das Gebiet Ha-
midiye – wunderschöne Villen errich-
tet, von denen noch einige existieren, 
in mehr oder weniger gutem Zustand 
sind und so ein bisschen über die 
ausgehende osmanische Geschich-
te „erzählen“.

Routenverlauf im Stadtplan
Die hier beschriebenen Spaziergänge 
sind mit farbigen Linien im Stadtplan 
eingezeichnet.


